
Marıe-Louise Gubler S  nd des ersten schlagen? Vielleicht auch g —-
Ort olches ZUF Famıilie WwI1e die Kındersterb-

erdet wı1ıe die Kinder ber seid 1e  el UrCc. Krankheiten? Da sınd ja noch
N1IC Kinder Denken viele andereer Die Jerusalemer Alt-

STa 19386 erinnert laängst vergangene Ze1-
Die och eute möglıche Erfahrung der vVOLLL- ten, er selbstverstäandlich ZU

Ausgeliefertheit VDO'  S ındern ıhre Vädä- Besıiıtz des aters gehorten WI1e seine Ehe-
Laßt erkennen, ıwelche Bedeutung Jesu be- frau, seine Sklaven, eine erden und eın

sondere Zuwendung den ındern hatte en
Eın tıeferer 1C ın dıe Hl Schrift bestätigt Die Starke der Famıilie Soöhne, mıit de-aber, WasS ım Leıtartikel 1LU7 angerıssen WUT-

NnenNn der ater be1l ınem Rechtsstrei 1mMde, daß unr Chrısten INSLUC reıfe Men- or onnte (vgl Ps 127) Eineschen eın sollen. Die hıer aufgezeıgten gTroße Nachkommenschaft Wal N1IC. NUurrundzüge ımmer uneder den Menschen als USCATUC: des Segens, sondern ganz realerOrientierung für sıch selbst wıe für dıe TZ1ıe- achtzuwachs des Famıiılienvaters. erhungsaufgaben nahezubrıngen, ast Aufgabe
VDO'  S erKundıgung, Katechese, Religionsun-

Sınd uten W1e 1M Schlechten hineinge-
OImNmmen das Schicksal der 1ppe Miıt ih-erricht, Erwachsenenbildung red
LE  y Eltern werden S1e 1m rleg vernichtet,
mıit ihren schuldıggewordenen atern un!

Die sozıale Stellung der ınder ihren unbeteılıgten Muttern hingerichtet
ım. en Orıent (vgl Dan 67 ın die owengrube gewortfen).

Als Waırsen sSınd S1e VOo. schutzlos, NUur Grott
In der Jerusalemer stia! spielt abseıts der ist iıhr nwalt VOTL dem Gewilissen sraels
Jarmigen Suks einer Seitengasse 1nNe le1- (Ps 1 9 14) ınder nehmen ber auch teıl

Tuppe VO  - Kındern. Laut, aber frıedlich prophetischen Verkundigungsauftrag des
disputieren S1e mıteinander, diese uni- DIS aters So iınd schon die Namen der iınder

ahrıgen Da T1 unvermiuittelt Q us einer JesaJas e1ils- un! Unheilsankündigung (JesAr eın gutgekleıdeter, Junger Herr, greiıft 7, ‚„‚Eın est um  S 8? g-  au bald
ıch einen Jungen aus der Tuppe, schlagt
ıhn mıiıt mehreren Tutalen Ohrfeigen, bDıs

Euılebeute‘‘). S1ie sınd ‚„‚N1ıemande‘‘, die 1U  r eit-
Was werden, WEeNnnNn die sozlale ellung ihrer

der Junge dıe Mauer un! en Famılıe ihnen Ansehen g1bt ehr deutlich
arauf11 ın den Rucken, daß das wird dies auch der SpeisungsgeschichteKınd einıge enıinunterrutscht, ıch aufi- nach aus Es 5000 Männer,rappelt und en versucht; aber der „Frauen und er N1ıC. miıtgerechnet‘‘Mann ist noch immer uüuber dem wehrlosen (Mt 1 9 21)Kınd und T1 buchstablich mıit Fußen iın
die Selitengasse, unbekummer‘ die wenl- Kındschaft als Erwählung und TOSCHNA,
SCn schockıierten, Der der arabıschen Spra-
ch! nNıC. machtigen Tourıisten. Eıne indes- Haufig ist ber ın der uch VO:  - den
miıßhandlung, die alltaglıch ist 1n einer Welt, „Kındern Israels‘‘ bzw den ‚Kındern deines
1n der das Kınd Aasttıer und Altersversor- es die ede Das an olk Israel
gung ist. SOo schleppen ehnjahrıge schwere STEe In einem Kındschaftsverhältnis S@e1-
Bananenkarren und Kanister Urc. die (Gas- Ne‘’ Gott. „Als Israel Jung Wal, eWwann ich
SC  5 und muhen ıch ab, wahrend der atier ihn heb; AQUuSs Ägypten jef 1C meılınen Sohn‘‘
ohne elfen daneben geht Schulmadchen (Hos U 1) Gott hat eın olk „gehen  6 g -
hocken tagelang VOL ihrer ZU) Kauf angebo- w1ıe 1ne utter inr Kınd, hat ‚„„auf
enen Ware In der Sonne. Die atfer trınken die Arme genommen‘‘, hat aber uch
Tee, rTeden un: rauchen unterdessen. geschlagen und ıhm wıeder vergeben. Im

der mML  andeltena ınen dauernden G: leichnis VO ater un:! seıinen Kındern
Schaden davontragen wIird, kummert nle- wird das ntstehen der Gottesbeziehung
mand. Viıelleicht wird der atier des geschla- un! des Bundes dargestellt. Das ‚‚Kindseıin‘"‘
nKındes ZUTF „Wıedergutmachung‘‘ das sraels ist vlelschichtig: Gott wIird N1ıC
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vergesscCNM, weıl das olk auf ıhn angewlesen Kındsein als Offenheit und Machtlosıgkeit
ist, muß ber WwW1e eın Kınd CErzZOgen Wel-

den, muß wachsen un! ıch ewaähren, Um die Bedeutung deses fur Jesus rich-
tıg sehen, ist wichtig, die Dereıts g —soll VOTLr den Volkern dıe TO ottes Ze1-

gen Die 1ıNndscha: sraels edeute auch nannte sozlale Stellung VO  -} Kındern 1ım al-
ten Oriıent edenken Es ist leicht Vorstell-el.  abe egen Abrahams, Isaaks un!

Jakobs, Erwaäahlung und egnadung. Das DarT, daß viele iınder diese wandernde
Kınd ist Erbe, Israel als Kıiınd ist Tbe der Truppe mıiıt Jesus herumtollten, zuschauten,
Verheißung ottes SO ist immer uch g. miıtschrıen, WenNnn die TOßen STIC1tten Den
1ebtes Kınd An diese etapher nNnup Pau- Erwachsenen S1e wohl her lästig S1e

storten Urc ihre Prasenz, WI1e die ziemlichlus . WenNnnn den T1sten VO: Rom
Schrel „Alle, dıe VO eiste ottes getrie- ungeduldıge ea.  103 der Junger zeıgt: ‚„Da

brachte INa  - Kinder ıhm, amı ihnenben werden, siınd ohne ottes ınd WIT
Der ınder, ınd WIrTr uch rben, namlıch dıe an! auflege. Die Junger Der wıesen

die eute chro{ff a.b“ (Mk 1 9 13) ınderen ottes un! ı1terbDen Christi““ (Rom 8’
FÜ I  5 peinlich fur die ehorden, als S1e den De-

geisterten messlanıschen Ruf der enge
Fın Kınd, das erst noch geboren werden soll nachahmten „„Als NU.: die Hohenpriester
un! ‚„I1mmanuel‘‘ Go mıit uns) heißen WIrd, und die Schriftgelehrten die Wunder sahen,
ist dıe VO: Propheten Jesaja angekundigte die tat, und die er 1m Tempel rufen
Alternative die tarısche Bundnıs- horten Ooslanna dem ohne Davıds!, da
DO.  1k des On1ıgs Ahas VO: Juda 1mM wurden S1e argerlich und sagten ihm:
Chr. (Jes 77 14) der Machtlosigkeıit un! Zal- OrSs du, W äas sS1e rufen?“‘‘ (Mt 21, 15f) Aber
unftsoffenheit eınes ındes Gott den Jesus nahm diese argerliche Störung der Kr-
Politikern eın Zeıchen, das Teililc ın ihrem wachsenen autf und sa. das Gleichnis )1Ja,
Denken keinen atz hat. Das nach der ADb- ich hore Habt iıhr nNnıe gelesen. Aus dem
lehnung des Angebotes den Onig g —- Mund der iınder un:! Sauglinge SCHaliis du
zeugte Kınd der Prophetenfamilie wIird dar- dir Lob? Und heß S1e stehen un! ging AQUusSs

ZU Protest die poliıtische ehl- der hiınaus nach Bethanıen; dort uüuber-
entscheidung des Ahas (Jes 8’ 1—-138) In einem nachtetie er  66 (Mt Z 160) Die Blınden un!
Kind „verslegelt‘‘ der Prophet eiıne Bot- Lahmen, die 1mM Tempel geheilt a  e, und
schaft VO: Glauben und VO': ewaltver- diese rufenden iınder. S1Ee iınd jene, dıie die
ZIC. Die Geburt e1ınes ındes wird chließ- Ordnungen des Tempels storen, die UnDbe-
liıch dem rleg eın nde seizen und das IN1EeS- deutenden, die Marginalisierten, die un-
slanische Friedensreich ankundıgen (Jes 9) fahıgen Jesus Ste unmıttelbar VOT seliner

oldatenstiefel un!: -mantel werden Vel- Verhaftung, uch Wenn der Hohe Rat den
brannt, das Kınd erbt c1e Herrschaft, ‚„der Totungsbeschluß formell TST noch fassen
Friıede hat keın Ende“‘‘) Wie das Kınd leich- WITrd; auf dem Weg aUuSs der hiınaus be-
N1ıSsS fur die Gewaltlosigkeıit ıst, ist das ıld der gleıtet iıhn der der iınder un! der Ge-
Geburt USdTUC fur das langsam wachsen- heıilten ınder, nNnmüundiıge, einfache un
de, untfifer Schmerzen entstehende Neue der machtlose Menschen ınd C: die eine Bot-
Gottesherrschaft. So Sınd die Note un: Be- SC. verstehen; aIiur preist mitten ın
drangnisse der Geschichte als „„‚Geburtswe- der Erfolglosigkeit seınen ater, der Weisen
hen'  66 der messlanıschen eıt begreifen, als un! lugen verborgen hat, W as d1ıe Kleinen
erlıttener un!: erhomiiter Durchbruch des erkennen: daß gekommen Wal, ihre ast
ganz andern (vgl Rom 8) Wie das tragen (Mt I1 So welst Jesus auch
iınd un die eburt WIrd uch die 11lC. die verargerten „Ordnungshüter‘“‘ seliner
ZU. iıld ‚‚Jeder, der noch WI1e eın Kınd Iruppe zurecht, die die Mutltter mıiıt ihren
ılc. genleßt, ist unerfahren der eigentli- Kındern zuruckwiesen: „„Als Jesus das sah,
hen TE fur ereıfte, denn ist unmun- wurde unwillıg un! sagte ihnen: alßt
dlg“ Hebr 5) 13) Das D.  a  e des aubens die ınder MIr kommen, hındert S1Ee Nn1ıC
ist die ‚„„Milch‘‘ fur die Neugetauften, auf de- daran! Denn Menschen WI1€e ihnen gehort das
Nnen dıie Hoffnung der ırche ruht e1C. ottes Amen, das Sage ich euch Wer
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das eiC es NC nnNnNıMMEL wıe eın ıch Gott selber als ‚Anwa. der Schwa-
Kınd, der wırd NC hineimnkommen. Und hen verburgt (vgl 9!
nahm die iınder 1ın eıne Arme, dann legte

ihnen die anı auf und segnete S1e  .. (Mk Kındse1in als Übergang
1 9 Mag 1 Ansınnen der Mutter auch

Die 1N!  el ist freilich ase un Über-moglıches Mißverstäandnis und magısches
enken se1ın, die Kinder sıind Gleichnis für gansg. Wo Erwachsene ıch WI1e ınder Vel-

halten, entsprechen S1e keineswegs der Bot-dıe ÜNger; ‚‚Menschen W1e ihnen‘‘ ist das
eic ottes verheißen: Jenen, die nıchts SC. des kvangelıiıums Eıne ‚„„Kınd-Roman-
vVvorzuwelsen haben un! mıiıt leeren anden (1r ist dem Christentum ern Die ‚„‚Rechen-
VOT Gott stehen, ber es VO.  - iıhm al- SC. uber die offnung‘‘ eın bewußtes
ten. ıhm allı Wunder Zutrauen, ıch seinen un! erwachsenes Glaubenszeugnis OTaus

(1 etr 3! 15) Eın großer TNS lıegt uüuber deranden estlos anvertrauen, ıch beschen-
ken lassen. Denn das e1IcC ottes WwIrd nıcht Einsıiıcht des Paulus, WenNnnn 1M en l1ed

der 1e SChHrel „Stuckwerk ist NSe Er-VO.  S Menschen gemacht oder erzwungen,
sondern „empfangen‘‘, 190028  - wırd ‚„‚hinein- kennen, Stuckwerk NSEe prophetisches Re-

den; WenNnn bDer das Vollendete ommt, Vel-kommen ‘‘ un:! azugehoren. Und Ww1e einst
Hosea uüber Israel schrıeb, daß Gott „se1ın geht es Stuckwerk Als ıch eın Kınd WT,
Kın gehen lehrte un!:! ‚,a die Arme redete ıch uwıe eın Kınd, dachte wıe eın Kınd

und urteılte WNneEe eın Kınd Als ıch eın Mannnnahm  6 (Hos TI 3), nımmt Jesus diese Kle!1l1-
Ne  > ın seine AÄArme: S1e werden gehen lernen, wurde, egte ıch ab, WaSs Kınd MT WO|/  S

(1 Kor 1 9 9—-11) ındsein Uun!: Mannseın StTe-weıiıl .ottes l1e S1e tragt
hen ıch WI1e Stuckwerk un: GGanzes N-Um das Kınd als Gleichnis geht uch ın uüber. Wer das Erwachsenwerden der Lae-

der beschamenden Auseinandersetzung der be, ın Jaube un! Hoffnung nıcht wiıll, bleibt
unger Vorrangstellung un! Posıtionen: stehen un! gleicht den Christen VO.  - Ko-
„die kamen nach Kafarnaum. Als dann 1mM
Haus Wäl, Tagte S1e oruber abt i1hr rınth, die allzugern be1l ihrem Anfangsenthu-

SlaSsmus verweılen mochten, ohne erant-
terwegs gesprochen? Sie schwıegen, denn S1e wortiung uübernehmen mussen. Der
hatten unterwegs mıteinander daruber BC- des postels ist unuberhorbar: „„VOr euch,sprochen, Wel VO: ihnen der TOßte sSel Da Bruder, konnte ich Der nicht W1e VOIL ‚e1st-
sSseizte sıch, njef d1e ‚:WO. un! sagte ih- erfullten reden; ihr wWwart noch iırdisc einge-
Nel Wer der TStie seın wıll, soll der Letzte stellt, unmundige er ın T1ISTUS Milch
VO:  - en un: der Diıener Ner sSeıin. Und
stellte eın E  nd 1ın die W  e, nahm ın seine gab ich uch rinken fester Spelse;

denn diese konntet iıhr noch nNn1ıCcC vertragen.Arme und sagte ihnen Wer eın solches Ihr onnn aber auch jJetz och nıcht‘‘
Kınd meınetunlilen aufnımmt, der nımmt (1 KOor 3’ 2) Die nmundıgen lassen ıch VO  -
mıch auf; Wer aber mıch aufnımmt, der jeder Welle hın- und hertreiben, VO.  5 jJjedemnımmt NC NÜU/  S mıch auf, sondern den, der Wiıderstrei der Meınungen; lassen sıch be-
mıch gesandt (Mk 91 eindrucken VO  - Betrug und Verschlagen-
Hier ist das Kınd N1ıC. 1Ur 1ld fur dıie heılt, en der Raffinesse VO  . erfuhrern
Machtlosigkeıit und Hılfsbedurftigkeit jJedes nıchts entgegenzusetzen (vgl Eph 47 14) S1e
Jungers, Kontras alle Ambpbıitlio- sollten eigentlich schon Lehrer se1ın, sind
111e  - ın der ırche (es ist eın, NıC. groß; aber be1l den nfangsgründen des aubens
mac.  OS, N1IC. machtig), sondern zugleı1c. stehengeblieben, brauchen iImmer och
Herausforderung ıner neuen Praxıs. „Milch‘* ‚„‚Denn jeder, der noch mıiıt Milch Be-
Wer ıch der Kleinen, Unterdruckten un:! na. WIrd, ist unfahig, richtiges en
Schutzlosen annımmt, begegnet Jesus un! verstehen; ist ja eın unmundiges Kind:; fe-
UrCc. ihn Gott selber Und dies WwIrd 1mM letz- ste Speilise ber ist fuüur Ekrwachsene, deren
ten Gericht die es entscheıldende rage Sinne Urc GewOhnung geu Ssınd, Gut
Seıin (vgl Mit 2 9 311f1) Darum ist auch das Ar- un: Bose unterscheıiden‘‘ Hebr J,
gern1s fuüur diese „Kleinen‘“‘ furchtbar Das Kınd un! eine Nahrung ınd der
T1f{ vollıg Schutz- unı ehrlose, fur die fruhchristlichen "ITradıtion 211ld für ınNe An-
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fangsphase, die nN1ıC. bleiıben kann. DiIie Ver- lenden Jesus un:! lassen ıch hine  Olen
muftung ist vielleicht nN1ıC abwegig, daß das, WwWas Gott mıiıt dieser Welt vorhat „Un-
schon nfang der iırche T1sten die Je- mundiıge Bosheit‘‘ ınd slıe, die er
SUSWOTrtfe VO: iındwerden mıßverstanden Mißerfolge noch iImmer das Gute glauben
en un:! Z bequemen gebrauch- Aber das Gleichnis des ındes verpflichtet

S1e auch, die Armen und Unterdruckten alsten Wo aubıge immer NUur WEelI-

den wollen und 1n einer vermeıntlichen ihre Bruder und Schwestern sehen un!
„Kın  iıchkeıt" allı Osungen VO oben ihnen den Becher mıt Wasser reichen, der
warten (sel VO Verantwortlichen oder sS1e en laßt (Mk 9, 41) Schließlich g1ibt
VO  - Gott selbst), gleichen S1e den Kindern 1mM eın drastisches un: ehr anschauliches iıld
Gleichnis Jesu, die nN1ıC. mittun wollen, den nach Milch schreienden auglıng, der
der beiım Hochzeitspielen noch be1 Beerdi- mit der Beharrlichkel: un: dem vitalen Le-
gungsfelern, weiıl S1e ıch VO  - ihrer Laune benstrieb des Kleinkındes panz erlangen
TrTeıben lassen un: einfach keine ust en ist (vgl etr 2’ SO intens1ıv un „hung-
(vgl Mit IT Wer mıiıt erufung aufseın rıg  66 sollen Jesu Junger nach dem Wort des
„Kleinsein"‘ abhseılts stehen will, Evangelıums verlangen, unbeıirrt sollen
eın aus se1ın, hat die Herausforderung sS1e ıch dem zuwenden, was S1Ee en un!
des kEvangelıums N1ıC. egri1iffen. Und W1€e wachsen laßt So gTroß soll ihr ‚„Lebenswille‘‘,
einst eın welser Mann sraels erkannte: „We- ihr unger nach otteselcun: selner Ge-
he CIir, Land, dessen Onig eın na ist‘‘ rechtigkeıt se1ın, ehr sollen sS1e „auıt den
(Koh 1 9 16), mußte die Warnung auch eute Geschmack kommen‘‘, daß dieser unger

die ırche gehen Wehe diır, ırche, Wenn die Resignatıon und Muüudigkeıt, aber auch al-
deine uhrenden eute ıch W1€e OTicChHie Kın- le eigensuchtigen Berechnungen unmöoglıch
der benehmen, die ihre begrenzte 1C. für MaC
das (Ganze halten, aufen Wellen reiten, die

Ansehen fuhren, Jede „Rechenschaft über
die offnung‘‘ fuüur nutzlos halten, den elin-
fachen Losungen greifen Uun! 1nNne Spirıtuali-
tat des naıven Schwarmertums propagle-

eier odlerren!
Korruption der Kindheit

Werdet Wwıe dıe ınder bDer se1ıd NC
Kınder ım enken Ziur ngs VO Kındern und ugendli-

chen VOT der Katastrophe
„Seld doch NCınder ınsıCht, Bruder! un ZU. theologischen Umgang damıt
Se1ld Unmündige Bosheit, Eınsıiıcht Der

Obwohl dıe Gefährdung NSCTET Welt UNse1ı1d reife Menschen!‘‘ (1 Kor 1 g 20) Dıie Dop-
peldeutigkeit des Kındseins wIıird 1ın dieser Umwelt vrielfältıge TSaChen hat Unı obwohl
paulınıschen ahnung lar Das falsche dıe verbreıtetsten AÄnogste der Gefahr eınes
Kıindbleiben STEe das wahre Kınd- Krieges gelten, lassen ıch dıe e1uite ımmer
sSe1In. Um dieses Kındsein 99 Bosheıit‘‘ geht deutlıcher zutlage TrTetitenden Gefährdungen

immer wıeder 1ın der iırche, jene VO.  - NıÄngste ın derNgS VOT der Atomgefahr
Jesus angesprochene Eigenschaft des Kın- zusammenfassen. NO spricht Erzbischof

unthausen davon, daß „dıe ombombedes, ıch vorbehaltlos und vertrauend aufet-
Was einzulassen. Das Kınd, das Jesus 1ın die unNns eute es vergıftet‘. dem ınter-
Arme nahm Uun: seıinen Jungern als Jleich- grun se1ner Kenntnıs der einschlägıgen
nN1ısS hinstellte, gehorte den hwachen ausländıschen Untersuchungen* ınformıert
und Schutzlosen. So gehoören auch seline Jun- ımolgenden ber dıe Ergebnısse VDO'  S

e den Unbedeutenden, die aber mıiıt gan- deutschen N miıtteleuropÄäıschen Untersu-
Z Herzen Gott suchen, ohne ihre eıigene chungen Wenngleıch dıe psychopathologı-
Position 1mM e1ICc. ottes berechnen der schen Entwicklungsphänomene V“O'  S Kındern
den eigenen Vorteil 1mM Auge en So Vgl azu die 1n Anm. 11 enannten eıtrage des
ungeteılt un:! faszınıert horen S1e dem erzah- Autors.
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